
Liebe Leserinnen 
und Leser,

am 6. August beginnt das 
neue Schuljahr. Dafür wün-
schen wir allen Schülerinnen 
und Schülern viel Erfolg. 
Tausende von ihnen nutzen 
täglich die Busse der Kom-
Bus-Gruppe, um sicher und 
zuverlässig zur Schule und 
nach Hause zu gelangen.

Für die Sicherheit in den 
Schulbussen unternehmen 
wir eine ganze Menge. Zum 
Beispiel sind wir mit unserer 
Busschule seit vielen Jahren 
in Kindergärten und Grund-
schulen unterwegs. Unsere 
Mitarbeiter im Bus vermit-
teln auf spielerische Weise 
wichtige Verhaltensgrund-
sätze vor, während und nach 
der Busfahrt. 

Wer Interesse hat, sollte 
am Servicetelefon anru-
fen und einen Termin ver-
einbaren. Die Busschule 
kommt auch zu ihnen. Der 
Service ist kostenlos. Mit 
solchen präventiven Ange-
boten sorgen wir für mehr 
Sicherheit. 

Herzlich Ihr
Bert Hamm
Geschäftsführer der KomBus GmbH

SchÜLErVErKEhriN DiESEr AUSGABE

informationen 
und Aktionen

˘ Spätestens beim Schulta-
sche packen am 5. August 
fragt sich der eine oder an-
dere: Wann fährt denn mor-
gen früh mein Schulbus? Die 
Antwort ist wie jedes Jahr auf 
der Internetseite der KomBus 
unter www.kombus-online.de 
zu fi nden.

Auf der Startseite den But-
ton Schüler und dann Fahr-
pläne anklicken. Weiter über 
den Link Schulfahrpläne des 
jeweiligen Landkreises gehen. 
In dem sich öffnenden Fenster 

die entsprechende Schule aus-
wählen, die pdf-Dateien mit 
den aktuellen Fahrplaninfor-
mationen herunterladen, an-
zeigen lassen und am Morgen 
rechtzeitig an der Bushalte-
stelle stehen.

Besonders spannend wird es 
zum Schulstart am 6. August 
für die Schulanfänger. Viele 
von ihnen fahren ja erstmals 
allein mit dem Bus. Ein kleines 
Überraschungspaket mit Mal-
buch und Informationen rund 
um die Schulwegsicherheit 
soll hierzu leicht verständlich 
einige wichtige Verhaltens-
grundsätze vermitteln.

Übrigens ist der Schulweg 
mit dem Bus der sicherste 
Schulweg. ó
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

am 6. August beginnt ein 
neues Schuljahr. Kurz davor, 
am 2. August, tritt ein neuer 
Fahrplan in Kraft. Darüber in-
formieren wir unter anderem 
in dieser Ausgabe unserer 
Fahrgastzeitung. 

Unseren Fahrschülern wie 
auch allen anderen Fahrgäs-
ten können wir eine gute 
Nachricht übermitteln: Das 
Liniennetz und die Fahrpreise 
bleiben im Ilm-Kreis stabil. 
Dieser Kurs ist politisch so 
gewollt. 

Das liegt im Interesse un-
serer Fahrgäste. Die beiden 
Busunternehmen im Ilm-Kreis 
und ihre Mitarbeiter bleiben 
für ihre Kunden berechen-
bare und verlässliche Partner 
im Nahverkehr. Ein guter und 
bezahlbarer ÖPNV gehört zur 
Lebensqualität der Bürger in 
der Region.

Nutzen Sie unsere An-
gebote. Schenken Sie uns 
weiterhin Ihr Vertrauen und 
steigen Sie in unsere Linien-
busse ein.

Ihr
Matthias Höring
Geschäftsführender Gesellschafter der 
IOV Omnibusverkehr GmbH Ilmenau

iN DiESEr AUSGABE

Geringfügige 
Änderungen

˘ Am 2. August 2009 tritt 
der neue Busfahrplan für den 
Ilm-Kreis in Kraft. Dabei wird 
es nur geringfügige Ände-
rungen im Minutenbereich auf 
einzelnen Linien geben, wie 
die Chefs der IOV und RBA, 
Matthias Höring und Siegfried 
Gräbedünkel, ankündigen.

Die weitreichendste Verän-
derung betrifft den bisher frei-
gestellten Schülerverkehr auf 
der Strecke von Oehrenstock 
über Langewiesen nach Grä-
fi nau-Angstedt. Diese Fahrten 
morgens und nachmittags 
werden für den allgemeinen 
Linienverkehr geöffnet. Das 

bedeutet, neben den Schülern 
können auch alle anderen 
Fahrgäste diese Linie nutzen. 

Ansonsten werden etwa 
30 geringfügige Fahrzeitver-
schiebungen im Bereich der 
IOV wirksam, erklärt Matthias 
Höring. Damit sollen die An-
schlüsse besser abgestimmt 
werden. Ähnlich verhält es sich 
im Verkehrsbereich der RBA, 
wo es einige Anpassungen im 
Schülerverkehr gibt.

Das gedruckte Fahrplanheft 
für den Ilm-Kreis mit weiteren 
Fahrplaninformationen für den 
Bereich Suhl und Zella-Mehlis 
sowie den regionalen Bahn-
verbindungen ist ab sofort 
kostenfrei erhältlich. Auf den 
Internet seiten beider Unter-
nehmen sowie unter www.
fahrplan-suedthueringen.de 
können die Fahrplantabellen 
heruntergeladen und ausge-
druckt werden. Die Fahrplan-
aushänge an den Haltestellen 
vor Ort werden aktualisiert. ó
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NEUEr FAhrPLAN

˘ Die beiden Buslinien er-
füllen fast alle Wünsche. 
Sie fahren touristisch inte-
ressante Ziele an und be-
fördern auch Berufspend-
ler und Schüler. 

Thüringen. Von Ilmenau über 
Schmiedefeld nach Frauen-
wald bzw. Suhl führt die IOV-
Buslinie 300. Sie berührt Orte 
am Rennsteig, wo Touristen 
aussteigen und im Thüringer 
Wald wandern, wo andere ein 
Schaubergwerk oder einen Na-
turerlebnispfad erkunden kön-
nen. Ähnliches lässt sich von 
der MBB-Buslinie 421 sagen, 
die von Oberhof über Frauen-
wald und Schmiedefeld zurück 
nach Oberhof fährt.

Die in der Marketingko-
operation Bus Thüringen e.V. 
(MBT) vertretenen Busun-
ternehmen sowie der Regio-
nalverbund Thüringer Wald 
und das Biosphärenreservat 
Vessertal wollen im Interesse 
der Fahrgäste und Touristen 
enger zusammenarbeiten, 
vor allem den gegenseitigen 
Informationsaustausch för-
dern und gemeinsame Pro-
jekte entwickeln. Da gibt es 
gute Ansätze, wenn Touris-

tiker in ihren Prospekten 
auf Buslinien und Haltestel-
len verweisen und die MBT 
Faltblätter mit Wander- und 
Ausflugstipps entlang der 
Buslinien herausgibt. 

Oder das gemeinsame Pro-
jekt LIFT - die „Landesini-
tiative Fahrgastinformation 
Thüringen“. An den Halte-
stellen der MBB-Linie 421 in-
formieren moderne Termi-
nals über Busabfahrtszeiten 
in Echtzeit, touristische Ziele 
sowie Veranstaltungen in der 
Region. Monitore in den Bus-
sen dieser Linie bieten den 
Fahrgästen einen ähnlichen 
Informationsservice an.

Aber das kann nur ein 
Anfang sein. Christa Velten, 
Geschäftsführerin des Re-
gionalverbundes Thüringer 
Wald, und Dr. Elke Hell-
muth vom Biosphärenreser-
vat Vessertal verweisen auf 
den nachhaltigen Ansatz, in 
der Region den Tourismus zu 
fördern und dabei den Nah-
verkehr als ein wesentliches 
Element auszubauen. Da sei 
Basisarbeit zu leisten. Sie 
meinen zum Beispiel, dass 
Hoteliers und Vermieter ihre 
Gäste besser über Angebote 

des Busverkehrs informieren 
sollten. Wo liegt die nächste 
Bushaltestelle? Wann fahren 
Busse wohin? Wie bekommen 
Gäste einen Fahrschein?

Vor allem wünschen sich die 
Touristiker für ihre Gäste ein 
Busliniennetz, dass touristisch 
relevante Orte und Sehenswür-
digkeiten im Thüringer Wald 
besser anbindet, wobei ihnen 
klar ist, dass der Freizeitver-
kehr oft andere Ziele ansteuert 
als der alltägliche Schüler- und 
Berufsverkehr. Eine Buslinie 
von Oberhof nach Masserberg, 
wie sie einst existierte, ist aus 
Sicht der Touristiker unbe-
dingt notwendig.

Viele Partner sind hier an-
gesprochen, um den Thüringer 
Wald für Touristen und Wande-
rer noch attraktiver zu machen 
und dabei den Nahverkehr von 
vornherein einzubinden. Sol-
che Angebote müssen entwi-
ckelt, fi nanziert und bekannt 
gemacht werden. Eine Visi-
on, die in anderen Regionen 
Deutschlands bereits Wirklich-
keit ist, haben Christa Velten 
und Elke Hellmuth für den 
Thüringer Wald: Eine Gäste-
karte, die auch als Fahrschein 
im Nahverkehr gilt. ó

Mit dem Rennsteig-Bus fahren 
und im Thüringer Wald wandern

Glückwunsch!
Sie werden 
befördert.

Preiswert und 
umweltfreundlich.
Sicher und bequem.
In allen Thüringer 
Bussen.
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internetplattform
für mehr Sicherheit

 Vor drei Jahren richtete 
der Bundesverband Deut-
scher Omnibusunternehmer 
e.V. (bdo) das Internetportal 
www.busstop.de ein. Dort 
können Schüler und Lehrer 
alle relevanten Informationen 
rund um den Schulbus abru-
fen. Für Lehrer gibt es einen 
geschützten Bereich, wo sie 
zusätzlich Lehr- und Lernmit-
tel für den Verkehrsunterricht 
herunterladen können.

Die allgemein zugäng-
lichen Bereiche bieten Infor-
mationen zur Mobilitätser-
ziehung, beispielsweise zum 
sicheren Schulweg oder den 
Weg zur Haltestelle. Zum 
Thema sicherer und um-
weltfreundlicher Bus kön-
nen aktuelle Nachrichten 
abgerufen werden. Für Klas-
sen- und Kursfahrten für 
Schüler gibt es Anregungen 
und Tipps. Dort gibt es auch 
Kontaktadressen von zuver-
lässigen und kompetenten 
Busunternehmen aus der 
Region. Übrigens freuen 
sich die Betreiber der In-
ternetplattform über jedes 
Feedback.

10 Jahre rBA mit tag der offenen tür am 26. September 2009

Dienstleistungen für die Bürger 
im Stadt- und Regionalverkehr

˘ Das Jubiläum wird ge-
feiert mit einem Aktions-
tag für Grundschüler und 
einem tag der offenen tür 
für alle Fahrgäste.

kehr in Arnstadt. 36 Busse 
der RBA sind im Einsatz, hin-
zu kommen Fahrzeuge der 
Busunternehmen Zentgraf 
aus Gräfi nau-Angstedt und 
Ehmel aus Crawinkel. 65 Mit-
arbeiter, vor allem Busfahrer, 
sind in der RBA Arnstadt fest 
angestellt.

Stadtverkehr im 
halbstundentakt
Die drei Linien im Stadtver-
kehr Arnstadt sind vertak-
tet, alle 30 Minuten fährt an 
Werktagen zwischen 5 und 
18 Uhr ein Bus. Die vor zwei 
Jahren eingeführte Linie 345 
in das Gewerbegebiet Thörey 
verkehrt zwischen 4.30 Uhr 
und 21.30 Uhr im Stunden-
takt. Sie könnte noch besser 
angenommen werden. Der 
Regionalverkehr erschließt 
den nördlichen Ilm-Kreis in 
der Fläche, so dass die Bürger 
mehrmals täglich in die Städ-
te und zurück in ihre Dörfer 
fahren können.

RBA-Geschäftsführer Sieg-
fried Gräbedünkel hofft, das 
Grundangebot an Busverbin-
dungen auf dem Lande erhal-
ten zu können. Er baut dabei 
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tungsfähigkeit als Partner 
der Bürger im Buslinien- 
und Reiseverkehr präsen-
tieren. Jährlich nutzen über 
drei Millionen Fahrgäste die 
Linienbusse im Stadt- und 
Regionalverkehr, darunter 
allein 700.000 im Stadtver-

Arnstadt. Die Regionalbus 
Arnstadt GmbH begeht ihr 
zehnjähriges Bestehen. Aus 
diesem Anlass öffnet sie weit 
ihre Tore auf dem Betriebs-
gelände in der Ichtershäuser 
Straße für Grundschüler am 
25. September und für alle 
Fahrgäste am 26. September 
2009. 

Über drei millionen 
Fahrgäste jährlich
Gemeinsam mit bewährten 
Partnern wie der Verkehrs-
wacht des Ilm-Kreises werden 
am Aktionstag für Schüler 
spielerisch und unterhalt-
sam Verhaltensregeln im Bus, 
an Haltestellen und auf dem 
Schulweg vermittelt. Schüler 

weiter auf die politische Unter-
stützung durch den Kreistag 
und die Kreisverwaltung, den 
Bürgern ein ausreichendes 
und bezahlbares Mobilitäts-
angebot auch künftig zu ge-
währleisten.

Dankeschön an 
alle Fahrgäste
Am Sonnabend, den 26. Sep-
tember 2009, wird auf dem 
Betriebshof der RBA gefeiert, 
alle Bürger sind eingeladen. 
Ein Cabrio-Bus wird durch 
die Stadt fahren, Oldtimer 
sind zu sehen, für die Kinder 
ist eine Kartbahn aufgebaut, 
auf einer Kranplattform sind 
atemberaubende Ausblicke 
über Arnstadt möglich. Wei-
tere Überraschungen sind ge-
plant. Für das leibliche Wohl 
wird bestens gesorgt. 

Dieses Fest soll auch ein 
Dankeschön sein an die vielen 
Tausend Fahrgäste, die täglich 
die Busse der RBA Arnstadt im 
Stadt- und Regionalverkehr 
nutzen. Die Mitarbeiter des 
Unternehmens werden auch 
künftig alles daran setzen, 
zufriedene Kunden zu beför-
dern. ó

aller Altersgruppen gehören 
nach wie vor zu den Stamm-
kunden im Stadt- und Regio-
nalverkehr.

Beim Tag der offenen Tür 
möchte sich das Unterneh-
men bei seinen Fahrgästen 
bedanken und seine Leis-

 Alle fünf Jahre müssen 
Busfahrer ihre Fahrtberech-
tigung erneuern lassen – im 
Unterschied zum privaten 
PKW-Führerschein, der ein 
Leben lang gültig ist. Für die 
Busfahrer der IOV und RBA 
bedeutet das, innerhalb von 
fünf Jahren eine obligato-
rische Weiterbildung zu ab-
solvieren. EU-Vorschriften 
und ein deutsches Gesetz re-
geln alles ganz genau.

54 Mitarbeiter der IOV, die 
einen Busschein besitzen, 
haben gerade in drei Grup-
pen jeweils an einem Sams-
tag sieben Stunden auf der 
Schulbank gesessen. Fahr-
lehrer und andere externe 
Referenten übernahmen den 
theoretischen Unterricht und 

die praktischen Fahrübungen 
(unser Foto). 

Zum Programm gehörten 
unter anderem Lektionen 
über moderne Fahrzeug-
technik, die Sicherheitsaus-
stattung des Fahrzeugs und 
die Fahrgastsicherheit. Vor-
schriften zum Personenver-
kehr und zum Sozialrecht 
wurden vermittelt. Wirt-
schaftliches Fahren und die 
Optimierung des Kraftstoff-
verbrauchs standen bei den 
praktischen Fahrübungen im 
Mittelpunkt.

Die Busfahrer der RBA ab-
solvieren ebenfalls das obliga-
torische Weiterbildungspro-
gramm, um ihre Busscheine 
für weitere fünf Jahre verlän-
gern zu können.

rEGELmÄSSiG AUF DiE SchULBANK

Busfahrer müssen 
sich weiterbilden
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Fahrschein 
für Schüler

 Für Schüler wie auch alle 
anderen Fahrgäste gilt: die 
Beförderung im Bus ist nur 
mit einem gültigen Fahraus-
weis möglich. So ist die Schü-
lerzeitkarte dem Busfahrer 
beim Einsteigen unaufgefor-
dert vorzuweisen. Sie gilt nur 
auf der eingetragenen Strecke 
zwischen Wohnort und Schu-
le bzw. in oder zwischen den 
angegebenen Tarifzonen. Für 
alle anderen Strecken muss 
ein Fahrschein gekauft wer-
den. Wer bei einer Kontrolle 
ohne gültigen Fahrausweis 
angetroffen wird, muss ein 
erhöhtes Beförderungsentgelt 
in Höhe von 40 Euro zahlen. 
Wer seine Schülerfahrkarte 
vergessen hat und sie nach-
träglich vorweist, muss nur ein 
ermäßigtes Entgelt von sieben 
Euro zahlen. Fragen zur Schü-
lerkarte und zum Schülerver-
kehr beantworten die Bus-
unternehmen vor Ort. 

BUS KONKrEt

iNitiAtiVE BUSStOP 

Thüringen/Ilmenau. Ver-
kehrssicherheitstag mit 115 
Grundschülern aus dem Ilm-
Kreis auf dem Betriebshof der 
IOV Omnibusverkehr GmbH 
Ilmenau. Das Ampelinchen 
in der Hand von Christine 
Aßmann spielt die Hauptrol-
le im Bus. Etwa 30 Erst- und 
Zweitklässler verfolgen die 
Vorstellung mit der Hand-
puppe. Sie sollen spielerisch 
grundlegende Verkehrs- und 
Verhaltensregeln für ihren 
Schulweg kennen und anwen-
den lernen.

Spielerisch Wissen und
Erfahrungen vermitteln
Das klappt schon ganz gut, wie 
die Antworten auf die Fragen 
des Ampelinchens beweisen. 
Die Ampelfarben und ihre 
praktische Bedeutung sind be-
kannt. Bei Grün kannst du über 
die Straße losgehen. Wirklich? 
Frau Aßmanns Stimme lässt 
Zweifel aufkommen. Ach ja, da 
gibt es doch die Fahrzeuge mit 
Blaulicht, die auch bei Grün 
für die Fußgänger die rote Am-

und sie dabei einfach „par-
ken“, wie das Ulrich Schnei-
der nennt.

Deshalb spielen die Kinder 
bei ihm „Lustiger Affe“ oder 
werfen sich Frisbee-Scheiben 
aus Schaumstoff zu. Das schult 
die Feinmotorik und Koordina-
tion und ist wichtig für die „Be-
wegung“ im Straßenverkehr 
und an der Bushaltestelle. Das 
Einsteigen in den Bus trainiert 
Christine Aßmann mit ihrer 
Schülergruppe immer wieder. 
Anstellen mindestens einen 
Schritt von der Bordsteinkante 
entfernt, den Ranzen vom 

Für einen sicheren Schulweg engagieren sich viele Partner

Die Farben der Ampel oder 
bei Grün einfach losgehen?

pel auf der Straße überfahren 
dürfen. Überhaupt warnt Frau 
Aßmann: Erst wenn die Räder 
aller Fahrzeuge stillstehen, 
kann die Fahrbahn bei Grün 
überquert werden.

Den Grundschülern soll 
eine gesunde Skepsis gegen-
über dem fl ießenden Verkehr 
vermittelt werden, begrün-
det Christine Aßmann ihr 
Konzept. Die Leiterin des 
Landesprogramms „Sicher 
mit Bus und Bahn“ tourt seit 
vielen Jahren durch Schulen 
und Kindergärten, um Wissen 
und elementare praktische Er-
fahrungen im Straßenverkehr 
und mit dem Schulbus zu ver-
mitteln.

reaktionsvermögen und 
Feinmotorik entwickeln
Christine Aßmann und Ulrich 
Schneider, Verkehrssicher-
heitsberater der Polizeiin-
spektion Arnstadt-Ilmenau, 
beobachten seit vielen Jahren, 
dass die feinmotorischen und 
koordinativen Fähigkeiten 
sowie das Reaktionsvermö-
gen bei Vorschulkindern und 
Grundschülern unterentwi-
ckelt sind. Ursachen sind 
Bewegungsarmut, falsche Er-
nährung und Eltern, die ihren 
Kindern alle Wünsche erfüllen 

˘ mehr als 100.000 Kinder 
und Jugendliche in thüringen 
fahren täglich mit dem Bus 
zur Schule. Das ist der si-
cherste Schulweg.

Christine Aßmann demonstriert anschaulich: Nicht vor dem Bus 
über die Straße laufen.

Rücken in die Hand nehmen, 
den Busfahrer grüßen und den 
Fahrausweis vorzeigen. 

Am Ende und zu Beginn 
eines jeden Schuljahres sind 
Mitarbeiter der Kreisverkehrs-
wachten und Polizeiinspekti-
onen im ganzen Land verstärkt 
in und vor Schulen präsent, 
vermitteln Wissen und prak-
tische Erfahrungen in den 
Bussen, um so die Jungen und 
Mädchen für den Schulweg fi t 
zu machen. Im Schulbus kom-
men sie sicher an, das ist seit 
vielen Jahren so. ó

Am 15. Oktober 2009 zum Vorzugspreis Bus fahren

Ein-Euro-Tag als Angebot in der Region
˘ Linienbusse bilden das 
rückgrat des öffentlichen 
Nahverkehrs in thüringen. 
Am Ein-Euro-tag können 
sich alle Bürger davon 
überzeugen – zu einem 
sehr günstigen Fahrpreis.

Ob im Stadt- oder im Regio-
nalverkehr, ob nur mal „um 
die Ecke“ fahren oder 25 Ki-
lometer „über Land“ – der 
Fahrpreis beträgt am 15. Ok-
tober 2009 bei den beteili-
gten Busunternehmen der 
Marketingkooperation Bus 
Thüringen einheitlich einen 
Euro. An diesem Donnerstag 
in den Herbstferien können 
Familien kostengünstig einen 
Ausfl ug unternehmen, Stamm-
fahrgäste eine andere Buslinie  

erkunden oder Gelegenheits-
fahrgäste mal wieder den Li-
nienbus nutzen. 

Natürlich sollen auch Bür-
ger, die bisher den Nahverkehr 
nur aus der Autofahrerper-
spektive ken-
nen, zum Um-
steigen in den 
Bus ermuntert 
werden. Dafür 
gibt es viele gu-
te Gründe: das 
weit verzweigte 
Liniennetz, die 
Taktfahrzeiten 
in den Städten 
und auf  den 
Hauptlinien in 
der Region, der 
günstige Fahr-
preis im Ver-

gleich zum privaten PKW oder 
die Vielfalt der Ticketangebote 
für Stamm- und Gelegenheits-
fahrgäste. Wer Bus fährt, be-
wegt sich mit dem geringsten 
Risiko im Straßenverkehr. 

Selbst Radfahrer und Fußgän-
ger leben gefährlicher.

Derzeit laufen die Vorbe-
reitungen für die Gemein-
schaftsaktion. Welche Bus-
unternehmen in Thüringen 
sich defi nitiv beteiligen und 
welche Buslinien genutzt wer-
den können, stand zum Redak-
tionsschluss dieser Zeitung 
noch nicht fest. Aber in der 
ersten Oktoberhälfte werden 
diese Informationen in den 
verschiedenen Medien veröf-
fentlicht.

Täglich fahren in Thüringen 
über 300.000 Bürger mit 
einem Linienbus. Am Ein-
Euro-Tag 2009, am 15. Okto-
ber, dürfen es ruhig ein paar 
Tausend mehr sein – bei dem 
Vorzugspreis. ó

Busfahrer und Busse der RBA auf dem Betriebshof in Arnstadt, 
der am 26. September seine Türen für alle Gäste weit öffnet. 

Aktionstag mit Grundschülern auf iOV-Betriebshof

Verhalten im Straßenverkehr 
und im Bus immer wieder üben

˘ Stimmengewirr auf 
dem Betriebshof der iOV 
in ilmenau. Einmal jähr-
lich üben dort Grundschü-
ler das richtige Verhalten 
im Straßenverkehr.

IOV-Chef Matthias Höring 
begrüßt die 115 Schülerinnen 
und Schüler in der großen 
Bus halle: „Herzlich willkom-
men. Aber bitte aufpassen, 
hier läuft der normale Ge-
schäftsbetrieb weiter.“ In vier 
Gruppen werden die Grund-
schüler auf dem Betriebsge-
lände und in zwei Bussen 
üben, Verhaltensregeln ver-
mittelt bekommen und etwas 
über den Alltag in einem Bus-
betrieb erfahren.

Schüler aus der ersten und 
zweiten Klasse der Grund-
schule „Am Stollen“ sollen mit 
verbundenen Augen auf einem 
Seil laufen, das am Boden liegt. 
Vielen gelingt das. Das Wer-
fen und Fangen der Frisbee-
Scheibe aus Schaumstoff ist 
da schon schwieriger.

Solche Übungen, erklärt Ul-
rich Schneider, sollen das 
Bewegungsgefühl und die 
Koordination der Kinder ent-
wickeln und fördern. Der Ver-
kehrssicherheitsberater der 
Polizeiinspektion Arnstadt-Il-
menau betreut seit vielen Jah-
ren Kinder, die sich sicher im 
Straßenverkehr bewegen sol-
len. Bei den feinmotorischen 
Fertigkeiten gebe es aber nach 
wie vor Defi zite, so Schneider. 
Die sollen mit diesen Übungen 

abgebaut werden. An ande-
ren Stationen, in den Bussen 
und an Haltestellen, werden 
Bremsproben mit geringer 
Geschwindigkeit vorgeführt, 
das Einsteigen in den Bus ge-
übt. Solche Aktionstage mit 
anderen Partnern sind eine 
gute Sache, meint IOV-Chef 
Matthias Höring. Täglich nut-
zen ca. 3.000 Schüler Busse 
für den Schulweg. Mit der IOV 
sind sie dabei auf der sicheren 
Seite. ó

Mit der Frisbee-Scheibe Bewegungsgefühl entwickeln.
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Gute Zusammenarbeit mit Kreisverwaltungen und Baufirmen

Umleitungsfahrpläne müssen  
viele Interessen berücksichtigen

˘ Straßenbaustellen be-
deuten für den Linien-
busverkehr und die Fahr-
gäste oft zusätzliche 
Belastungen. Dafür ist 
Verständnis bei allen Be-
teiligten erforderlich.

Saale-Orla-Kreis/Landkreis 
Saalfeld-Rudolstadt. Wer in 
diesen Tagen auf den Straßen in 
beiden Landkreisen unterwegs 
ist, muss oft durch Baustellen 
fahren oder gleich Umleitungen 
in Kauf nehmen. Für den Bus-
verkehr bedeutet das längere 
Fahrzeiten oder ein neuer Fahr-
plan für einzelne Linien. 

Auf der Suche  
nach Lösungen
Rainer Pflugbeil, Betriebsleiter 
in Rudolstadt und Mellenbach, 
ist in der KomBus-Gruppe ver-
antwortlich für alle Fragen, die 
mit Straßenbauarbeiten und 
Umleitungsverkehren zu lö-

sen sind. Er beschreibt einen 
aktuellen Fall. Eine Landstraße 
erster Ordnung soll zwischen 
zwei Dörfern saniert werden. 
Eine Vollsperrung ist unum-
gänglich. Auf Antrag im Land-
ratsamt erhält die OVS eine 
Ausnahmegenehmigung, mor-
gens und am frühen Nachmit-
tag mit Linienbussen durch die 
Baustelle fahren zu dürfen.
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So soll der Schülerverkehr 
gewährleistet werden. Zuvor 
muss die Baustelle abgefahren, 
mit den Baufirmen geredet 
werden. Erhöhte Vorsicht auf 
beiden Seiten ist oberstes Ge-
bot. Die Alternative für den 
Schulbusverkehr wäre eine 
Umleitung, durch die sich die 
Fahrzeit um bis zu eine Stun-
de für die Schüler verlängern 

würde. Die Ausnahmegeneh-
migung für die Busse ist ein 
Kompromiss wie fast immer, 
sagt Rainer Pflugbeil.

Aus jeder Situation  
das Beste machen
Dennoch kann es passieren, 
erzählt Rainer Pflugbeil, dass 
Absprachen nicht eingehalten 
werden können, weil es bei der 
Finanzierung der Bauarbeiten 
klemmt, das Wetter nicht mit-
spielt, personelle oder materiel-
le Kapazitäten nicht rechtzeitig 
oder sogar vorzeitig verfügbar 
sind. „Wir machen aus jeder 
Situation das Beste. Die Zusam-
menarbeit mit den Kreisver-
waltungen und den Baufirmen 
klappt gut“, hebt er hervor.

Dabei hat Rainer Pflugbeil 
immer die Interessen der 
Fahrgäste und der KomBus-
Gruppe im Blick. Denn jede 
Änderung des Busfahrplans 
und Linienverlaufs muss be-

Neue Stadtverkehre im Saale-Orla-Kreis

Erfolgreiches Modell auch für 
Schleiz und Bad Lobenstein

˘ Am 15. Oktober 2009 
starten die neuen Ver-
kehrsangebote „Stadt 
Schleiz mobil“ und „Stadt 
Bad Lobenstein mobil“.

Dann läuft bereits seit einem 
Jahr erfolgreich „Stadt Pöss-
neck mobil“, das von den Fahr-
gästen sehr gut angenommen 

In Schleiz werden die Linien in 
der Stadt neu geordnet, zusätz-
liche Haltestellen eingerichtet. 
So können Fahrgäste dann bes-
ser umsteigen. In Bad Loben-
stein fahren morgens die Busse 
eher und abends länger. Zwei 
zusätzliche Haltestellen wird es 
geben. Die Median-Klinik wird 
besser angebunden. 

Zur feierlichen Eröffnung 
am 15.  Oktober 2009, dem 

Keine Umleitung, aber mit Ampelregelung durch die Baustelle.

wird. Mit dem Start in Schleiz 
und Bad Lobenstein sowie dem 
2007 eingeführten „Städte
dreieck mobil“ in Saalfeld, 
Rudolstadt und Bad Blanken-
burg komplettiert die KomBus-
Gruppe in beiden Landkreisen 
das sehr erfolgreiche Modell 
der Stadtverkehre.

Das äußere Erscheinungsbild 
der „Stadtmobile“ ist einheitlich 
von den Fahrzeugen über die 
Haltestellen bis hin zu den Lo-
gos (unsere Abbildungen). Die 
Busse fahren im Taktverkehr, 
das heißt immer zur selben 
Minute in jeder Stunde, halben 
Stunde oder alle zwei Stunden. 
Das lässt sich gut merken und 
ist Fahrgast freundlich.

Für nur einen Euro mit dem 
Linienbus unterwegs

Gemeinschaftsaktion am 15. Oktober 2009

 Im „Städtedreieck mobil“ 
fahren zwischen Saalfeld,  
Rudolstadt und Bad Blanken-
burg alle 30 bzw. 60 Minu-
ten regelmäßig Linienbusse. 
Am 15. Oktober 2009, einem 
Donnerstag in den Herbstfe-
rien, können diese Linien für 
nur einen Euro komplett ab-
gefahren werden.

Der Ein-Euro-Tag ist eine Ge-
meinschaftsaktion der Marke-
tingkooperation Bus Thüringen, 
an der sich bereits zum zweiten 
Mal auch die Busunternehmen 
OVS, PVG und OVO beteiligen 
werden. Im weit verzweigten 
Liniennetz, das bekanntlich 
über die beiden Landkreise hi-
nausgeht, können an diesem 
Tag gezielt Ausflüge geplant 
und Sehenswürdigkeiten er-

kundet werden. Das ist für Fa-
milien attraktiv, aber auch für 
Freunde, die gemeinsam etwas 
erleben wollen.

Wie wäre es mit einem 
Shopping-Tag in den grö-
ßeren Städten Thüringens?  
Linienbusse der drei Unter-
nehmen fahren beispielsweise 
nach Gera, Jena, Weimar oder 
Erfurt. Aber auch die säch-
sischen und fränkischen Städ-
te Plauen und Hof sind für nur 
einen Euro an diesem Tag und 
mit Linienbussen von OVS, 
PVG und OVO zu erreichen. 
Die Fahrtroute und weitere 
Informationen kann man sich 
im Internet zusammenstellen 
und herunterladen. Auskünfte 
auch in den Servicebüros und 
am Servicetelefon.

antragt, organisiert und kom-
muniziert werden. Gerade 
Eltern, Schüler und Schulen 
müssen informiert werden, um 
die Beförderung der Kinder in 
die Schulen und nach Hause 
abzusichern. 

Aktuell informieren und 
Verständnis aufbringen
Für die KomBus-Gruppe be-
deuten Umleitungsverkehre 
unter Umständen neue Dienst-
pläne für die Fahrer, eine neue 
Disposition des Fahrzeug-
einsatzes, Zielanzeigen und 
Haltestellenansagen im Bus 
müssen neu programmiert 
werden. Das kann zu erhöhten 
personellen und materiellen 
Aufwendungen und damit Kos
ten führen.

Wichtig für die Fahrgäste: 
Sie erhalten aktuelle Informa-
tionen über Umleitungsver-
kehre in den Servicebüros und 
an den Fahrplanaushängen vor 
Ort, auf der Internetseite der 
KomBus-Gruppe und am Ser-
vicetelefon. Für auftretende 
zusätzliche Belastungen bittet 
die KomBus-Geschäftsleitung 
ihre Fahrgäste um Verständ-
nis. ó

Ein-Euro-Tag (siehe Beitrag 
nebenan), sind in Schleiz und 
Bad Lobenstein alle Bürger 
eingeladen. Sie können an die-
sem Tag für nur einen Euro das 
gesamte Liniennetz erkunden 
und an einem Gewinnspiel 
teilnehmen. Natürlich ist die 
Meinung der Fahrgäste über 
das neue Angebot und den 
Buslinienverkehr insgesamt 
gefragt. ó
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Zum Vogelschießen
 Das Vogelschießen am 

letzten August-Wochenen-
de in Rudolstadt lockt je-
des Jahr Hunderttausende 
Besucher an. Zur Bewälti-
gung des Fahrgastandrangs 
werden im „Städtedreieck 
mobil“ und im Regional
linienverkehr noch zusätz-
liche Fahrten angeboten. 
Detaillierte Informationen 
hierzu gibt es auf der Inter-
netseite der KomBus und 
am Servicetelefon.

Fahrsicherheit
 Das jährlich stattfinden-

de Fahrsicherheitstraining 
absolvierten Busfahrer der 
KomBus-Gruppe mit ihren 
Bussen im Juni erstmals 
auf dem Schleizer Dreieck. 
Zum Trainingsprogramm 
gehörten unter anderem 
Gefahrenbremsungen auf 
glatten Fahrbahnen, Schleu-
dertests und der sogenann-
te Elchtest.

Über Handy
 Die KomBus-Gruppe  

bereitet ein neues Service-
Angebot vor. Künftig soll es 
möglich werden, die Fahr
pläne im „Städtedreieck  
mobil“ über das Handy 
abzurufen. Die technischen  
Voraussetzungen dafür wer-
den gegenwärtig geschaffen. 
Die KomBus-Gruppe nutzt 
dabei Erfahrungen aus Jena, 
wo dieses Service-Angebot 
2008 erfolgreich eingeführt 
worden ist.

 Kontakt zu Ihren Busunternehmen
Omnibusverkehr Saale-Orla-Rudolstadt GmbH OVS
Personenverkehrsgesellschaft Neuhaus am Rennweg mbH PVG
Omnibusverkehr Oberland GmbH OVO
Servicetelefon: 0180 / 333 72 87*
*für 9 Cent aus dem Festnetz der Deutschen Telekom, Mobilfunktarife können abweichen

Montag bis Freitag 7 Uhr bis 17.30 Uhr
Internet: www.kombus-online.de 
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OVS betreibt die einzige Fähre in Thüringen

Wenn der Busfahrer auch 
Fährmann und Kapitän ist

Tino Riemschneider legt mit 
der Fähre an. In der Woche 
geht es ruhiger zu, erzählt der 
Fährmann. Aber an Wochenen-
den kann es zu Warteschlangen 
an den beiden Anlegestellen 
in Altenroth und an der Lin-
kenmühle kommen. Die Fähre 
wird sehr gern von Fahrrad-, 
Motorrad- und Autofahrern, 
von Campern, Wanderern und 
Ausflüglern genutzt (unser Fo-
to). Wer die kurze Überfahrt 
nutzt, spart auf dem Land einen 
Fahrweg von 33 Kilometern.

Landschaft lockt  
viele Menschen an
Die Landschaft rund um das 
„Thüringer Meer“, wie der 
Hohenwarte-Stausee auch ge-
nannt wird, lockt viele Men-
schen hierher. Allein fünf 
Campingplätze befinden sich 
unweit an beiden Seiten des 
Ufers. Viele Dauercamper sind 
Stammkunden der Fähre. Hier 
führen auch viele Wanderwege 
entlang der Talsperre, darunter 
der Europäische Fernwander-
weg E 3. Die beiden Gaststät-
ten an den Anlegestellen sind 

besonders an Wochenenden 
gut besucht. 

Angler und Wassersportler 
schätzen den Stausee und die 
kurze Überfahrt mit der Fäh-
re. Wer einen Ausflug über 
das „Thüringer Meer“ machen 
möchte, kann die Stausee-
Schifffahrt Hohenwarte oder 
das Motorschiff „Drachen-
schwanz“ nutzen, das in Sicht-
weite der Fähre ankert. In der 
Umgebung locken u.a. das Mu-
seum für Wasserkraftnutzung 
in Ziegenrück und das Volks-
kundemuseum in Reitzenge-
schwenda zum Besuch.

Freischwimmende Fähre 
ist seit 1995 im Dienst
Auf der 1995 in Dienst gestell-
ten Fähre können maximal 
drei PKW oder zwei Klein-
transporter und Wohnmobile 
übersetzen. Vor allem dient 

die anderen als Fährmänner 
eingesetzten Kollegen zu. 

Den ganzen Tag Seeluft 
schnuppern ist das eine, aber 
Seemannsgarn spinnen kommt 
Tino Riemschneider nicht in 
den Sinn. Er sieht seine Auf-
gabe pragmatisch und erklärt 
die Fähre. Die wurde 1995 auf 
einer Schiffswerft an der Elbe 
gebaut und wird von zwei Die-
selmotoren mit je 60 PS ange-
trieben. Es handelt sich um 
eine sogenannte freischwim-
mende Fähre im Ein-Mann-Be-
trieb, deren Auffahrrampe sich 
an den Anlegestellen selbsttä-
tig einhakt und verankert.

An Wochenenden, wenn viel 
Betrieb herrscht, bekommt 
der Fährmann tatkräftige Un-
terstützung. Die Azubis der 
KomBus-Gruppe verkaufen 
Fahrscheine und lernen so 
die einzige Fähre eines Bus-
unternehmens in Thüringen 
kennen. ó

die Fähre zur Beförderung 
von Menschen, wie bei ganz 
normalen Bussen auch. Tino 
Riemschneider ist seit 2001 
Busfahrer bei der OVS und 
hat sich zum Fährmann qua-
lifiziert. Das trifft auch auf 

OVS Mühlenfähre
Sie verkehrt zwischen Altenroth und der Linkenmühle von 
Ostern bis Ende November täglich von 8 bis 20 Uhr, im 
Frühjahr und Herbst von 9 bis 18 Uhr. Die Fähre befördert 
Menschen und transportiert kleine Fahrzeuge inkl. PKW und 
Wohnmobile. Die Fahrscheine werden auf der Fähre verkauft.  
Kontakt zum Fährmann über Telefon 0173 / 36 98 030.

Tarife
Erwachsene............. 1,10 € 
Kinder 6 –14 Jahre....0,60 €
Kinder unter 6 Jahre.....frei
Sechsfahrtenkarte  
Erwachsene.............5,50 €
Fahrrad....................0,50 €

Sechsfahrtenkarte  
PKW inkl. Fahrer.... 11,00 €
PKW inkl. Fahrer......2,20 €
Kleintransporter......3,30 €
Wohnmobil..............3,30 €
Motorrad inkl. Fahrer.1,80 €

˘ Die Fahrt mit der Fäh-
re über den Hohenwarte-
Stausee dauert nur we-
nige Minuten. Auf der 
„Brücke“ führt ein Bus
fahrer das Steuer.


